
rMleroomWestermld
. . .

achtseittgen Wochenbeilage
Miklies eonntcgsbfflU.
list für Drahtnachrichten:
cHachenburg.Fernruf Nr.72

Hachenbmger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die EelamtintereM des Wefterwaldgebiets

Mit der Monatsbeilage : Ratgkbll lm
LlmdmMaft . Lb?t-und Eartenbau.

Dmck und Verlag der Vuchdmckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

Erscheint an ollen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljähriich1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburg. Montag den9. Oktober 1916.

iegs - D Lbromlr> —■ A *_ !PP- « M AHl ttl dTtt
äjtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Bober Fortdauer der Artillerieschlachtan der
Feindliche Jnfanterieangriffe werden abgewiesen,

«bweln mssischer Angriffe an der Zlota Lipa. — M
aen scharfe Verfolgung der fliehenden Rumänen. ^

^feindlicher Angriff westlich der Bahn Monastir
Lbricht zusammen.

Uer fxmnzkVtY  8ieg.
_ - ^ _ 5,»« SK»!

i in bet Sitzung des Hauptausschusses des Reichs-
, 7 Oktober vormittags Staatssekretär des Reichs-
5 Graf v. Roedern das vorläufige Ergebnis der
«tschen Kriegsanleihe bekannt gab, erhoben sich
missionsnütgliederin freudiger Bewegung von
zm und für einen Augenblick mußten die enisten
mgen unterbrochenwerden, um dem Ausdruck der
jer das überwältigende und erhebende Resuftat

»geben.
io Milliarden und 590 [Millionen
gezeichnet. Aber diese Summe wird sich noch er-
da die Feld - und Auslandszeichnungen

»eil darin enthalten sind . Die Ziffern der
»Kriegsanleihen stellen sich folgendermaßen:

I. 4 Milliarden 480 Millionen Mark,
II. 9 Milliarden 100 Millionen Mark,
III. 12 Milliarden 160 Millionen Mark,
IV. io Milliarden 770 Millionen Mark.

eGesamtzeichnungen auf die fünf deutschen Kriegs-
! übersteigen also bereits 47 Milliarden Mark.

r Schlacht ist geschlagen , der Sieg errungen.
Smit vollem Recht in einer halbamtlichen Wurdr
t§Ergebnisses. Ein Sieg , dessen das ganze deutsche
ick von Herzen freuen darf und an dem weneste
der Bevölkerung Anteil haben. 36V- Milliarden
waren durch die vier ersten Kri^ sanlechen
dutze des deutschen Vaterlandes aufgebracht worden,
mime—wie sie in der Finanzgeschlchte aller Lander
d-steht. Aber eben darum mag sich mancher Zag-cy. . * . r f. _ 5ierWeht. Aber eben darum mag sich mancher sug-
ir Frage vorgelegt haben: wird das Ergebnis der
Kriegsanleihe dem der früheren würdig Sur Sette— ctw  w Sto Km erster alanzenoösanletöe Dem Der mmeren wuiuib

- Der Erfolg hat die Zweifler glanzend
. der patriotische Sinn und die Umsicht des

» Volkes haben sich mancherlei umlaufenden Ge-
Md Einflüsterungen zum Trotz bewahrt, und

^ Beweis unserer wirtschaftlichen Leistungs
wie er nicht großartiger gedacht werden

> erbracht worden, zum Schutze des Vater
«m Schutze hex  heiligsten Guter der
2m Schutze von Herd und Familie hat stckv
>der Milliarden auch diesmal mit lener Sicher-
°gen, die keiner unserer Feinde für stch ln An
i>men kann. Voll Stolz , aber ohne Uberhebung
" "st den neuen Finanzsieg, erfüllt vondemB
i N , so lange der Krieg noch dauert, das deutsche

sein wird, seine ganze Kraft m den Diel >
"des zu stellen!

^nrnen gegen unsere Verbündeten losgelassen hat,
mrd wo England und Frankreich ebenso ..ww Ruß¬
land und Italien uns mit den gewaltigsten Ptacht-
mitteln die man jemals für kriegerische Zwecke, au-
gestapett hat , zu Leibe rücken? Seht doch nur , wie die
Stimmung im Lande ist bei der Knappheit an Lebeiis-
mitteln den immer höher kletternden Preisen und,, demÄ toeTbet sich aus diesen oder,enen Gründen
allenthalben angesammelt hat. Ist es da em -wunoer,
wenn die Leute anfangen zu reden, der Krieg werde nur
bann ein Ende nehmen, wenn nian unseren Rrich^sackel
Meister einfach aufs Trockene setze? Und damit nicht »
Es kamen die ganz Schlauen und Mf " tm .das R chmüsse unter der ungeheuren Zmsenlast, die es stck fortges 8
auwürde schließlich doch unierilegen. es verbreche zwar bei
Sli Jim ** * * *  B -r-mIu" - . m*  J J«nickt leisten können — und es kamen scynegnw
auch die Bösartigen und tuschelten unter der Menge um¬
her w»r Kriegsmileihe zeichne, gerade der werde Hinterher
vom Steuerfiskus um so unbarmherziger gepackt werden.
X5 m,n dieses Ergebnis der neuen Kriegsanleihe ! Auch
L »E en, wir sagen: sie kommen nicht durch, sie kommen
d^̂ ronnen wir ' . Schwachmütigen, die
Kai « md btt S- lbm. "L - d-u« . Vall ' tm

nbaeleat für die unverminderte Siegeszuversicht, die es be
Kt Mr das selbstverständlicheVertrauen zu unseren
ah-r'sien Führern iin Feld und m der Heimat . Es hat sich
leckst aeebrt ftidem es auch in dieser schwersten Zelt des
KrÄaes nichts anderes tat als seine Pflicht ; wer unter
uns daran Nnen Teil haben 'oüte. ^ möge in sich geben
und Besserung geloben.

Unsere Feinde werden anderes .erwartet baden - .
leider wieder zunchmende Parteigezan ! &«. ,£ ,l"^ d
NM" " b« SÄÄ LNmuM inSÄ LL S ä,-
c*,, nQ  anbrechen werde. Sie haben sich geirrt, Nicki »L °"Lw« «*,-* <ssJgr&JSA
SSnTSSS m“ S fKÄt “ S
Willens gegen das Schicksal das die Femd^ ûn-
bereiten mochten, nichts zu tum ^ Ww^ wo ^ ^ enntnis
ckbt es° in Deutschland n cht.' Und wir haben ziim fünften

ftlbst" ft? London - E ' RomNN Pew°rsburg ganz zu

55ÄS SSlW b°E>
BtSÄrsSSdrinnen, oben und unten so unverbr üchlich ausrechten,allen.

l ) ie funkle.
unserem ständigen ^ -Mitarbeiter .) ,

»ud rein klingt auch die gewaltige Synwbonie
^ Kriegsanleihe aus . die sich ihren ,Vorgange-
'"sdlg an die Seite stellen kann. Wie « ne ge-

h- wundervoller Akkorde mutet diese wfttlckack
'Nsstmg des deutschen Volkes an unerhört und
w- aller Dienschheitsgeschichte unseres Planeten
-lKilliarden fing es an. und wir staunten ob
uiumme. die da kurz nach dem uver

Ausbruch des Weltkrieges , Msammenge-
7 - Jetzt erscheint sie uns wie das md
der Instrumente , wenn der Kapellmeister

zum Beginn des musikalischen Spiet,
^- Welche Rtetodien siild seitdem uber uns

wie sind unsere Seelen bis ,auf den Gruno
worden im Anblick der unvergleichlichen VVste-
r inneren Front , die sich den HeldenleistiMgen

und Brüder im Felde würdig zur Seile
stotzdem der Ruf des Reiches nun schon- m

^ Halbjghresfristen — rum fünften
-ft. er hat gezündet wie zuvor, und mit
können wir ans das Ergebnis ruruckblicken,

- Kriegführunĝ wiederum für « ne !
°°n Ptonaten aller finanziellen Sorg;

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg .. die Reklamezerle 40 Pfg.

9. Jahr«.
die schreSlichr Seuche weiterzuoerbretten . Die denische
Regierung weist diese nichiswürdige und ungeheuerliche
Verleumdung mit Entrüstung zurück. Es ist glerch
empörend, daß die französische Regierung die Verbreitung
solcher Ungeheuerlichkeiten billigt, wie. daß Zeitungen , me
auf Achtung Anspruch erheben, sich dazu Ergeben , sie
nachzudrucken und gebildeten Lesern zuzumuten, den Un
sinn zu glauben. Das ist fast der Ehre zuviel für solche
dummdreisteii Lügen. ^ . . ..

+ Die dritte Preußische Landeskonferenz für Saug-
lingsschntz und die Mitgliederverfamnilung der Preußischen
Landeszentrale für Säuglingsschutz wird am 30. Oktober
im Herrenhaus zu Berlin zusarnmenlreten. Es werden
zwei Referate gehalten: 1. Vorschläge für « n Kreis
fürsorgegesetz, 2.  Die Organisation der Säuglingsfursorge in
einer Provinz.

+ Wie der „Lid. Korresp." mitteilt , ist von den Kon¬
servativen der frühere Kolonialstaatssekretar v. L,nde-
L als Kandidat für den Wahlkreis Namslau -Brreg m
Allssicht genommen. Den Kreis hatte bisher der kürzlich
verstorbene Abg. Oertel vertreten General o. Lindequist
ist der Nachfolger Dernburgs und Vorgänger Solss als
Leiter des Reichskolonialamts gewesen.

Wiehern hat es diesinal weniger als le 9
.tonnen nun Gott sei Dank mit langer NM

'Hanfe gehen. Wer soll jetzt noch * J
3 Italien schon so frech, geworden ist. auM
°° M erklären, wo Rumäinen seine bewaffnere

poUtifcbc Rundftbau,
Deutsches Reich.

+ Die Nordd. Allg. Ztg. fchreibtzuderin  der letzten
Zeit viel behandelten angeblichen Denkschrift aus^ a ^
lichcn Marinekreisen, die sich mit dem U-Boottr g

“ ■Bte ' W McSäflis ! M "“ " i 1” 98 !,,? 1?, .Ä

selbst in einer vom Admiral stab dem» ^ ausgehende.

zugsweise in emer ^ einer vom Reichs¬
breitet worden, und »war zus Geheim" bezeichneten
kanzler eingeforderten g e ck alls â ^ eyermder
Äußerung des Staatsfekreta s Dr . ^ ^ schrift, jedoch

S « ,ußS»i>-rum d.S

eTmTm -ÄÄ K B
So werden jetzt, von dieser Prefle uno Re-
Auszüge ans emem angebl̂ ch Bericht der dänischen
gierung zur Verbreitung zügelst Erbreitet. Darin wird
Schriftstellerin Karen « ramson vermen Untschen Ge-

ck-- s -i« .

Ö ftemldi -Ongarn.
x Die drei Gruppen des.österreichischen Herrenhauses

haben gleichlautende Entschließungen angenommen , m
denen sie den Wunsch aussprechen, die berufenen Stellen
möchten Vorbereitungen »ur
nitiiö vif dien Tätigkeit , besonders der EmoeruMlig oer
Delegationen treffen. Diese Beschlüsse sind dem Minister¬
präsidenten Grafen Stürgkh überreicht worden.

Dänemark. „
verlautet, daß die dänische Regierung m nächster

pF Verhandlungen mit der deutschen Regierung einleiten
eine Lösung der Frage der Staatenlosen in

Nordschleswig . Diese Verhandlungen sind in Zustimmung
aller Parteien des dänischen Reichstags sicher. Sie werden
auf Grund des dänischen Angebots geführt , allen Staaten
losen dadurch das dänische Staatsbürgerrecht zu verleihen,
daß dem dänischen Gesetze über das dänische Staats bürg er¬
regt von 1898 rückwirkende Kraft gegeben wird , so daß
alle Staatenlosen unter das Gesetz fallen. Eine Folge
dieser von dänischer Seite erstrebten Losung wurde es
sein, daß kein Staatenloser zum deutschen Kriegsdienst
herangezogen werden könnte.

3 dm >edcn.
x Nach der Beendigung der großen Manöver in der

Umgegend von Stockholm richtete der König einen Dm»
erlaß an die Triwpen, in dem es heißt ., Zn oen ernnen
Zeiten, die wir jetzt durchleben, ist es Mir eine besondere
Freude, fesistellen zu können, daß ^ ft wahrend dieser
Übungen den Forderungen entsprochen habt die an euch
gestellt wurden. Ich erwarte von euch weiterhin Pflicht
treue, glückbringende Arbeit und wünsche euch dabei Er
folg. Das Vaterland kann euch rede Stunde
brauchen.
2us In- und Husland.

Berlin , 7. Okt. Der Reichshausbalts -Aussckutz je tzte
seine vertraulichen Beratungen über auswärtige . lngelegen
beiten fort. Es wurde dabei auch mrtgeteilt. daß an den
ersten Tagen des Oktober schon SV- Milliarden auf die fünfte
Kriegsanleihe eingezahlt waren.

Berlin , 8. Okt. Die Reichsschulkommission tritt in
Brüssel zusammen. Die Kommission wird auch die deutschen
Schulen in Brüssel und Antwerpen besichtigen und rn Ant¬
werpen eine Schulberatnng abhatten.

Dresden, 7. Okt. Ein vorzügliches Ergebnis hatte die
lebte Viehzählung in Sachsen. Der Rmderbestand hat sich
um 25000 Stück erhöht, der der Schweine sogar um 56000
Stück.

Stockholm, 7. Okt. Da alle bisherigen Maßnahmen zur
Bekämpfung des Zuckermangels durch Einschränkung des
Verbrauchs ein unbeftiedigendes Ergebnis gehabt haben, plant
die Regierung die EinMrung von Zuckerkarten.

Bern , 7. Okt. Wie „Temps" aus Madrid meldet, ge¬
nehmigte die Kammer einen weiteren außerordentlichen
Kredit von einer Million Pesetas für die in Spanien
internierten Deutschen.

Basel, 7. Okt. Der Bundesrat hat in Sachen des durch
ein italienisches Geschoß getöteten Schweizer Wehrmanns.
einen Studierenden der Tierheilkunde aus Graubunden , Be¬
schwerde in Rom einreichen lassen.. Der
sandte in Bern hat in dieser Angelegenheit noch kernen Besuch
dem Bundesrat gemacht.

Athen, 7.Okt. Nach einer Havasmeldung wird versichert,
daß der D̂eputierte Stefano , ehemaliger Minister und ehe¬
maliger Direktor des politischen Kabinetts des Königs, das neue
Kabinett bilden werde.

London, 7. Okt. Aus Schanghai wird der „Morningpost
gemeldet, daß die englischen, sranzosischen. russischen und
japanischen Banken mit Ätna eme Anleihe t« Hohe von
50 Millionen Pfund abgeschloflen haben. Die Salzsteuer dient
als Unterpfand für diese Anleihe.

Rewyork, 7. Okt. Die Friedens gerechte sind wieder
ausgelebt und haben die Börse beeinflußt. Viele Bankherren
waren der Meinung, die Gerüchte seren verbreitet worden, um
den Kurs der Kriegswerte zu erschüttern.

Christiania , 8. Okt. Meldungen aus Kirkenes besagen, daß



Ostfinnmarken von Hungersnot bedroht ist. Es fehlt an allen
Lebensmitteln, namentlich an Mehl.

Zürich, 8 Okt. Nach Meldungen aus Athen haben auf
Kreta die Unruhen einen äußerst ernsten Charakter angenommen;
es sei wiederholi zu heftigen Zusammenstößen zwischen Anhängern
des Königs und Venizelisten gekommen.

Ein DeutlcbesU-Boot in flmeriKa.
WTB Newport (Rhode Island ), 8. Ott.

Vom Vertreter des W . T .-B . : Das deutsche Unter¬
seeboot „U 53 " aus Wilhelmshaven ist hier eingetroffen.
Es hat den Ozean in 17 Tagen durchquert . „U 53“
wurde von dem amerikanischen Unterseeboot „D 2“  in
den Hafen geleitet. Der Kommandant Rose tauschte
Besuche mit Rearadmiral Knight , dein Komin.andanten
der Marinestation , aus , wobei er ihm mitteilte , er be¬
reite sich für die Abfahrt am Abend vor . Zwei Stunden
nach seiner Anknnft verließ „U 53 " wieder den Hafen.

Notiz : Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , han¬
delt es sich um eines S . M . U.-Boote , das auf einer
Streife über den Atlantischen Ozean den angegebenen
Hafen der Vereinigen Staaten von Amerika angelaufen
hat . Das Auslaufen erfolgte , ohne daß . Brennstoff oder
anderes Material ergänzt wurden . m

Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus hat
der englische Botschafter einen Besuch im Staatsdeparte¬
ment abgestattet und gegen das Einlaufen e-mes deut¬
schen U-Bootes in einen amerikanischen Hafen Einspruch
erhoben . _ _

Oer Krieg.
An der Somme deutet Verschärfung der Artivene-

wirkung anscheinend auf neue große Angriffsabsichten der
Feinde , deren Teilangriffe restlos abgewiesen wurden.
Ebenso scheiterten russische Vorstoße an der 3wta Lipa
In Siebenbürgen währt die Verfolgung der Rumänen an.

l>er cleutlcste GeneralstLbsbenickr.
Großes Hanptguartier , 7. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz. st.
Heeresgruppe Kvonprinz Rupprecht . M ^ dauer

der groben Artillerieschlacht an der Somme ! See griff
auch auf die Front nördlich der Ancre über und ver¬
schärfte sich südlich der Somme besonders oon
Bermandovillers . - Unser Sperrfeuer chat «rmscheu
Ancre und Somme feindliche Angriffe säst durch¬
weg unterbunden und einen zwischen Les^ eufs
und Bouchavesnes gegen Truppen der Genera ev . Boehn
und v. Garnier gerichteten Stob nn. ersten̂ Ansatz er̂ digt.
Es kam nur zu kurzem Nahkampf südwestlich von Sailly
mit schwachen bis zu unserer Lime oorgedrungenen Ab-
teilmigen Ein aus der Front Deulecourt - Veimando-
villers - Lihons gegen den' Abschnitt des Generals , von
Kathen antsetender franzosismer Angriff führte bei
Bermandovillers zu erbitterten Nahkarnpfen. S,e sind
zugunsten unserer tapieren schlesischen Regimenter ent¬
schieden, an deren zähem Widerstande schon wahrend des
ganzen Juli in derselben Gegend alle Anstrengungen der
Franzosen gescheitert waren. Im üongen brachen die
feindlichen Angriffswellen auch hier im Feuer zusaminen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Zahl der, am 5. Oktober bei
Batkow (am Sereth ? gefangenäenommenenMuffen ist am
über 300 gestiegen. Die gestern Morgen beiderseits der
Zlvta Lipa fortgesetzten russischen Angriffe wurden wiederum
blutig abgeschlagen. Eine kleine Bor -Stellung südlich von
Mieczvszrzow wurde aufgegeben. Südöstlich von Vizezany

wurde eine am 30. September vorn Gegner besetzte Hohe
im Sturm wiedergewonnen. . „ , s

ftcoitt des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Keine Ereignisse oori besonderer Bedeutung.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Auf der ganzen Ostfront machten die verbündeten
Truppen Fortschritte . Sie drängten dem durch den
Geisterwald zurückgehenden Feinde scharf nach; Nachhuten
wurden geworfen. — Bei Abwehr rumänischer Kräfte
beiderseits des Roten Turm -Passes wurden 2 OMzrere,
133 Mann gefangengenommen. — Südlich von Hotznig
(Hatszeg) wurde den Rumänen der Grenzberg Sigleu ent¬
rissen Bei Orsowa ist wieder Gelände gewonnen.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. An mehreren Stellen zwischen Donau und
Schwarzem Meer griff der Feind an. Er ivurde abge-
wiesen.'

Makedonische Front . Außer kleineren vergeblichen
Vorstößen brach ein starker feindlicher Angriff westlich der
Bahn Monastir - Florina vor den bulgarischen Stellungen
zusammen. — Dedeagatsch wurde von der See her ohne
wesentliches Ergebnis beschaffen.

Der Erste Gene ralguartiermeister Ludendorfk.

Großes Hauptquartier , 8 . Oktober.
weltlicher Rriefistcftauplatz.

Heeresgruppe des Krouprinzcu Riippcecht von Bayern.
Ein neuer englisch-französischer Durchbruchsversuch

zwischen Ancre und Somme ist gescheitert. Die dauernde
Steigerung der artilleristischen Kräfte,itfaltnng des Feindes
in den letzten Tagen w,es bereits auf ihn hm. In
zähem Aushalten und schwerem Kampfe hat die Armee
des Generals v. Below den Riesenstoß vielfach mr Hand¬
gemenge oder durch Gegenangriff im ganzen abgeschlagen.
Rur in Le Sars und in Teile unserer Stellung nordöst¬
lich von Lesbocufs , so zwischen Morval und dem Walde
von St .-Pierre -Vaast , ist der Gegner emgedrungen.
Südlich der Somme sind französische Angriffsoersuche
beiderseit von Bermandovillers vor den deutschen Limen
im Sperrfeuer erstickt. — Fünf feindliche Flugzeuge sind
im Luftkampf und durch Abwehrgeschütze abge chossen.
Hauptmann Bölcke setzte den 30. Gegner außer Gefecht.
velMcver Rrieaslcftauplatz.

Es ist nichts von besonderer Bedeutung zu berichten.
Rriegzlchaupiatz ln Siebenbürgen.

Die Rumänen weichen auf der ganzen Ostfront.
Die verbündeten Truppen haben den Austritt aus dem
Geisterwald in das Alt -Tal und ins Burzenland erzwun¬
gen. In frischem Draufgehen warfen sie den Femd
weiter zurück. Kronstadt (Brasso ) ist genommen.
BalRan-RrUflskftauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls von Mackeuseu.
An der Front keine Ereignisse . Bahnanlagen nord-

westlich von Bukarest wurden von unfern Fliegergeschwa¬
dern mit Bomben angegriffen.

Mazedonische Front.
An vielen Stellen zwischen Presbasee und Wardar

lebhafte Artilleriekämpfe . Beiderseit der Bahn Monastir-
Florina wurden einzelne feindliche Vorstöße abgewresen.
Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

*

Halfer Allbelm vei Sen Truppen an Ser oitfront.
Berlin » 8. Okt. Der Kaiser begrüßte an der Ostfront das

Pommersche Infanterieregiment Prinz Moritz von Anhait-Dessan
Nr. 42, daß die Anstürme zehnfacher russischer Uebermacht in den

Kämpfen um Swiniuchy am 20. und 21. 9. abw-hx,,
Sturm von Koritnica durchführte. Der Kaiser sprach ben
die sich in West und Ost stets ausgezeichnetĝ ,
dem Namen des Siegers von Louthen Ehre genrachs
seinen Dank aus. Der Führer der Armee, General der?
v. d. Marwitz, wurde unter Be'assung in der jetzigen Die
zum Generaladjutantenernannt. Alsdann besuchte der
K. und K. zweite Armee und brachte den tapferen
ungarischen Truppen, die erst in den allerletzten Tagen j,
rrener Waffenbrüderschaft für die gemeinsame gute Sacheg-
und gesiegt hatten, seinen und des deutschen Solfes
Dem Heerführer, Generalobersten von Boehm Eunalli,
der Kaiser den Orden Pour le Merite.

* *
*

Örrerrekbifcb -ungarifdK »- NeereobenM
Amtlich wird verlautbart : Wie ». 7 . Ollst'

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Orsova haben unsere Truppen wieder

gewonnen. - Südlich von Hatszeg verloren die Ra¬
den Grenzberg Sigleu , im Fogaraser Gebirge
Surul Die den Geisterwald und das Persane
durchschreitenden österreichisch-ungarischen und s
Kolonnen brachen in der Verfolgung schwachen
manischen Widerstand. Auch an der srebenbu
Ostfront wurde der Feind an mehreren Punkten gr

Ostgalizien kam es zwischen der Narajowska und
Zlota Lipa und im Raume südöstlich von Br
wieder zu erbitterten Känipfen. Der Feind erlitt,
Einnahme eines vorgeschobenen Grabens abgesehen
einen vollen Mißerfolg . Österreichisch-ungarische
teilungen eroberten durch Überfall eineam  30 L-e'
verlorengeqangene Höhe zuruck. Werter nördlich
von Belang.
Italienischer Kriegsscha »rplatz . '

Das starke italienische Feuer auf der KarsthochsID
gestern etwas nach. Einzelne Unterabschnüte wurden
zeitweise mit großer Heftigkert beschoffen Zu sw
kämpfen kam es nicht. An der Flermstal ront ,t
Fassaner Alpen, die Stellungen rm Gebrete der Luh°
die Front nördlich des Pelegrino -Talesbis zur 2a
unter heftigem Feuer aller Kaliber. Wiederholte
auf Gardinal , Busa Alta und Crma di Cefa wurden obr
Nördlich des Pelegrino -Tales setzte nach öte '9 eru
Feuers abends ein allgemeiner Angriff gegen du
lungen von der Costa Bella brs m  Marmola '
ein, der bis 10 Uhr nachmittags überall blM
gewiesen war.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Bei den k. u. k. Truppen nichts Neues.
Ter Stellvertreter des Chefs des  Genera !!

v.̂ Hoefer.  Feldmarschalleiitnaiit.
*

Amtlich wird verlautbart : Wien, 8. Okt
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Oesterreichisch-ungarisch " und deutsche -rru
gestern abend in Kronstadt eingedrungen An
lonnen gewannen das Alt -Tal östlich des t
Ungarische Landsturmhusaren haben Szekely-
(Oderkellen) besetzt. Auch im Görgenygebirge
der Feind vor den österreichlsch-ungarstchen Stre
stes Generals v. Arz. An der russischen tftont
von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz. jj

Die heftige Beschießung unserer Stellungen
Karsthochfläche hat begonnen . Ae hielt | l. ..
ganzen Tag hindurch mrt voller mast an. e-

Novavas versuchte um Mittag stindliche ^
gruppenweise vorzudringen ; unser Artillenes ,

Das Glücksziel.
Novelle von A. Regnilk.

,g , Nachdruck verboten.
Er zog Therese an sich und gab ihr den ersten Kuß.

„Ich erteile eben mir selbst noch vier Wochen Urlaub. Wir
reisen, und wo es uns gefällt, da bleiben wir."

Sie schritten an blühenden, duftenden Rabatten , an
herrlichen Baumgruppen und weißen Marmorbilden , vor¬
über. Dies alles gehörte dem Manne , welchen Therese
liebte ; unter seinem Schutze,! in der sicheren Geborgenhert
gereister Liebe lernte sie von Stund ' an ein Gluck kennen,
wie Gerd es ihr nie hätte gewähren können.

.Bor Arabella fürchte ich mich ein wenig.  meinte
Therese ; . sie lebt ja wohl ln deinem Hause ?"

.Sie wird dorthin nicht zurückkehren. und du wirst
sie so bald nicht sehenl Sollte der Zufall es trotzdem eiu-
mal so fügen, dann wechselst du nur ein paar kühte Phra¬
sen mit ihr. Ich bringe sie in einer Pension unter . In
unserem Hause dulden wir keine fremden Elemente ! Was,
Liebling ?" ^ ..

.Darüber mußt du bestimmen, Iosias , du wirst es
schon tu der rechten, für uns ersprießlichen Weise tun !'

Als Frau Körte endlich des Brautpaares ansichtig
wurde, hatte sie beinah' vor Freude laut aufgeschrien. Daß
ihre einzige Tochter einen so reichen, gediegenen und
herzensguten Mann bekam, hatte sie sich nicht träumen

"^ Aun allerdings war es ihr selbstverständlich, daß Gerd
zurückstehen mußte ! Röschen hätte doch wohl noch jahre-
tana auf ihn warten müssen. Seine Kunst mochte ihm
sa große Einnahmen sichern, aber Künstler verbrauchen be-
kanntlich auch viel. .

In dieser Stunde war sie nur die praktisch berechnende
Mutter und glückstch, daß ihrem einzigen j înde ein jo

"'"L"?w°?R->S 'L7 . uch sehr
ernsten, vornebmen Sinn erschien er ihr so recht als das
Muster eines Gatten . Sie dankte Gott lm stiüen dajur,
daß er alles so gefügt ^

Während hier die Gläser klangen und in aller Stille
die Verlobung gefeiert wurde , welche zwei Herzen in
einer Liebe verband, wie sie selten so tief und heilig emp¬
funden  wird , vertraute Gerd Weßty keinen Kummer seiner

rreueslen, mitfühlendsten Freundin an - der Geige.
Vor jeinein Zimmer , das ledoch geschloffen bueo,

drängten sich die Hotelgäste. Nicht das kleinste Geräusch
unterbrach die weihevolle Stille . Drinnen Erklang
Geige, sie klagte und weinte, verriet den erschütternden
Schmerz, der Gerds Seele durchwühlte. Ein solches Spiel
bekam man im Konzertsaal nicht zu hören. . Die furcht-
bare Verzweiflung eines hart Verurteilten durchzüterte die

Salt ®i'n heftiger Schmerz, der Gerd dem Wahnsinn nahe-
brachte, raste sich in dem Spiet aus . Entsetzliche Disso
nauzen wirkten wie grelles Wetterleuchten.

Von kalten Schauern geschüttelt, standen Die Leut*.
„Den tjat’s bis ins Mark getroffen." sagte jeinand, „armes

'^ Ge/d" war es. als rüttle er an eisernen Ketten die
ihn tn Nacht und Grauen sesth'ettrn . Gab es denn keine
Möglichkeit, das Herz der Iugendgeliebten zuruckzuge
winnen, keine? ~ n.a

Es war Das erstemal, daß er die eiserne Faust des
Schicksals fühlte, die Menjchenwillen  zerbricht und tmckt
wie der Wind die dürren Äeste.

Nachgerade wurde sein Spiel ausgeglichener, weniger
schrill erklangen die Tone, nur von Zeit zu ZeU noch
ein verzweifelter Aufschrei, zuletzt nur noch leises Klagen,
das wie ein schwermütiges Adagio ausklang.

Dann verstummte die Geige. Mn ungehaltenem
Atem, bis in den innersten Nerv erschüttert, entsernten sich
die Zuhörer , von denen Gerd nichts wußte. ,

Er flüchtete hinaus tn die malerische, blühende Land-

^ ^ Ueberall herrschte freudiges Leben, jeder luchte den
köstlichen Tag , der sich bereits dem Abend zuneigte, in
seiner Weise zu genießen. , .. .

Nur in Gerds Herzen brannte die irische Wunde,
das dumpfe Weh. Wohin sollte er sich vor der Üual

" " °Hier wurden Boote flottgemacht, glitten mit ihren
Insassen in die blaue Flut hinaus , dort tuVen  ooUbesetzte
Wagen in die Berge hinaus, um dort, abgeschlossen von
der Welt. Stunden friedlichen Genießens zu verleben,
Radlergruppen kehrten von Ausflügen heim, auch Wunder-
oögel, die unvermeidliche Maudottue mit sich fuhren  ,
zogen mit Sang und Klang die Straße.

Alles atmete Kode» Leben.



gin der Fleimstalfront stand namentlich der
Kardinal —Coldose unter andauerndem fünd-

Wec. Ein starker nächtlicher Angriff gegen diese
^iirde blutig abgewiesen.

chek Kriegsschauplatz,
ändert.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
9 p . Hoefer,  Feldmarschalleutnant . ^

*

«ach der Kataftropbe von Rjabovo.
r * bulgarische Heeresbericht vom 6. Oktober meldet

i rumänischen Front:
«h dem endgültigen Scheitern des von den
en bei Rjahovo durchgeführten Stromüberganges

-rten wir durch unser Artilleriefeuer das Brücken-
das die Rumänen zu ihrem eigenen Mer hin

gezogen hatten, während das auf unserer Seite
gebliebene Material aufgelesen wurde. Wir er-
en 20 Munitionskarren , Wagen, Gepäck und anderes

der̂ Do b̂rudscha  scheiterten wiederholte Angriffe
lindes aus der Linie Karabadscha—Amzatscha—
” An der mazedonischen Front kam es nur zu

Gefechtshandlungen.
Beschießung von Dedeagatsch.

e die Bulgaren weiter melden, entwickelt die feind-
Me eine lebhafte Kreuzertätigkeit an der Küste des

en Meeres. Der Hafen Dedeagatsch und die dahin
e Bahnlinie wurden von ihr beschossen, ohne daß

ater Schaden angerichtet wurde. Bulgarische
'Wenge griffen die feindlichen Schiffe an und

sie zum Rückzug auf die hohe See.

fer Mlbelm bei den ötocbodhämpfern.
taifer Wilhelm weilte bei seinem Besuch an der Ost-
am Abend des 5. Oktober in dem wolhynischen
m Kowel, gegen das in diesem Sommer sich die
Angriffe Brussilows richteten. Der Kaiser wurde

Lbcrbesehlshaber Ost, Prinzen Leopold von Bayern,
iegreichen Heerführer General v. Linsingen und dem

v. Bernhardt empfangen. Der Kaiser überreichte
Offizieren persönlich Orden und zeichnete

Soldaten aus den am Bahnhof aufgestellten Ad¬
en durch-persönliche Anrede aus.

Eine Ansprache des Kaisers,
sprach der Kaiser in kurzen, markigen Worten

ich zu allen, er überbringe treue Grüße der
'er von der Westfront und Dank und Grüße der

Leider sei es ihm nicht möglich, nach vorne zu
einzelner, Mann zu kommen. , So begrüße er hier

bordnungen der sich in den Kämpfen um Kowel so
bewährten Divisionen; er drücke ihnen allen seinen
'len Dank aus . den sie ihren Kameraden über-

sollten. Er schloß: „Gott wird ferner mit euch
eure Waffen segnen!" , . t
der Fahrt vom Bahnhof in die Stadt , bei d,er

...ich-ungarische und deutsche Soldaten mit Fackem
r bildeten, nahm der Kaiser den Vortrag des Oder-
abers Ost sowie des Führers der Heeresgruppe
ngen über die Lage und die letzten Kämpfe ent-
Von Kowel begab sich der Kaiser zu Truppe,r-
ungen in der Gegend von Wladimir Wolhynsk,

dort Truppen, die an den siegreichen Kämpfen
m Zeit gegen die russischen Angriffe teilgenommen
seinen und des Vaterlandes Dank auszusprechen. —
Anerkennung für die tatkräftige und plauvoue
des Generals v. Linsingen gab der Kaiser dadurch

daß er diesen zum Chef des 1. hannoverschen
-Regiment Nr . 74 ernannte.

k *
dreiste Verleumdung unserer sVlarme.

* norwegische Zeitung „Tidens Tegn" hat sich von
Amsterdamer Berichterstatter Mitteilen lassen, daß

ische Dattwfer „Robert Lea" auf seiner Reiie
.erdam nach England , wohin er Lebensmittel
sollte, von deutschen Seestreitkrüften „torpediert
:n, die Deutschen den Kapitän und die Mann-
ihres ganzen Geldes beraubt hätten. Zu dreier

-lüge des Amsterdamer Berichterstatters Z>er nor-
Zeitung erfahren wir von zuständiger stelle:
Dampfer „Robert Lea" ist von deutschen See-

uv nach Zeebrügge eingebracht worden, weil er
e nach England befördern wollte. Schiff und

werden prisengerichtlich adgeurteilt werden. Bei
„obe des Schiffes an das Prisenamt ist auch die
e zur prisengerichtlichenAburteilung abgegeben

enthielt rund 12 Gulden holländischer Währung.
Schicksal dieser 12 Gulden wird ein (deutsches
At entscheiden.
Kapitän des „Robert Lea" hat eine ihm von den
.Marinebehörden oorgelegte Erklärung unter¬
in welcher er bekundet, daß er keinerlei -ve¬

rläßlich der Aufbringung seines Schiffes zu
deutschen Schiffe in griechischen Häfen.
^us London gemeldet wird, hat die englisch'

Rotte im Piräus die in griechischen Hafen
'putschen und österreichischen Danuffer befdolofl

» !.^ °tzungen füllen auf einem Transport ck ff
. und nach Frankreich gebracht werden, wo uoer
wtzung entschieden werden soll.

*

Rumämlcbe Krtegsgreuel.
f ietn wird gemeldet: Gefangene des 11. ru-
^n.anterie-Regiments sagen aus , daß ste o
Mandanten Oberstleutnant Angelescu de» Befet
die verwundeten österreichisch-»»gar «! tt

' °ie ihnen in die Hände fielen. ausnahmslos
"Die  Mannschaft dieses Regiments hat

»-» tzt und Mlündert . „
r^ ẑ n Fällen wurde festgestellt, daß einhernus e
>̂ "ifcher Nationalität von den Rumänen g

in Bauernkleidung m.t Gewehren
puppen anzuschließen und mit diesen gegen
icben Soldaten zu kämvken. Solche Bauern

werden auch - in . tamm*  7 " « ÄSSPosten verwendet und beleW , m, Falt -w ^ ^ rte ihres
auszusagen, daß sie lediglich a m^die^ egenseitigen KärnpfeAuftreibens gestanden hatten, um die gegen,euiU
8u beobachten. Warenmangel.

Unter dem fetfit des » KÄSlfffÄ
in Bukarest eine Sitzung öerSentica CT sgef̂ tüffe gefaßt
gefunden, in der verschiedene bedeutenoe ^ ei ^ ^ ^^ nde,
worden sind. Um den undaltbaren Z sta, Agaren abzu-
insbesondere dem Mangel an alleni notn^ g. n ^ bndigslen
helfen.istbeschlossenworden,vvnAmtswegend,̂ uül ^ ^
Waren von den alliierten Staate z Privathandel
trieb soll nur vom Staat beso g Bestellungen sind
oölli« Ms - elch« ” £ Lmm °- lt »°-bss &?Ät ssars «■
SÄSÄKÄS :sauf , d-r NN« ,.-» W° « °
öffentlich versteigert.

Der Gersterwald . ^
Der Geisterwald, der jetzt ^ ŝ ein ^breiter

Generalstabsberichten erwähn ^ Ä ^ as nach Nordosten

SnSrrrMS '
unsere Gegner von höchster Bedeutung.
Meine krlegspokl . „ e; nIboten

&näto  Sioilbetjbtöen

filii venizelos aus Htben floh.
D- - .* * • -- * «« f , " ?»* ?” ,S”

Athener Berichterstatter folgende

L - Venizelos

Die Vorsichtsmaßregeln die die JgJ/ß
getrost-." hatte, um Venizelos und seine Fr ^ ^ eden.
zu verhindern, zwangen btefe. einen Wan iui ,Jl [öeTl
der einer, schönen Stoff für einen Op , fc£)iffte
könnte. Am 25. September gegen b Uhr abends ^ ^
sich eine Anzahl nur ober-flachttch oerkletdett
dem Piräus , gegenüber dem Uhrturm, weniger gut
immer sehr lebhaft ist. und wo Männer der
aufpaßt als anderswo , em. Die führenden Mreise
liberalen Partei folgten den O btteren und h an
blieb gleichfalls unbemerkt. Alle fanden NW tiditete
Bord bei „Hesperia" zusammen, und E ^ron.
sofort die Anker und kreuzte vor der Reeoe vm ^ ^

Aber das Interessanteste soll 'Mlj, , offen»
Zeit der Abenddämmerung hatte bck Bemzew ^ ^ ob-
sichtlicher Weise, so daß ihn, st>br woll . hegeben.
achten konnte, in das Hans eines sem ^ kretischen
Alle hatten ihn in seinem, von̂ einem kräftiger ^ öem
Kutscher gelenkten, stadtbekannten - er«
ebenso bekannten grauen Svlmd« auf° dem^ ^ gefÄl(tt
schauen können Um 11 UhrLehrte eine -p ^ gu'wie Venizelos
verkleidet und geschminkt war . daß > g täiifcEien mußte,
aussah und selbst die feinsten Beobachter taMwen .^
in demselbenWagen in dasHaus des « emaUgen̂ nm,
deuten zurück, „kehrte zuruck" ist e gentlich «E ° ^ rt
tige Ausdruci. denn sie war. vorher noch 9̂ fßnItÄfeit
gewesen, aber alle hielten dw verkleloere ,
eben für Venizelos und deshalb kmn man von "
kehren" sprechen. Die Fenster des Ar^ ttszimmê^ ^
berühmten Mannes, die nach emer vre schien
liegen, wurden sofott hell, und das MS « befand sich
reich beleuchtet zu sein. Der rANSe Lem»-»,» ^
aber immer noch im Hause seiner Freun . mehrerer
sich eine Schar Nachtschwärmer ,n ^ ffen-Phaleron . wo,
Damen in die Spelsewlrtschaft Plato ™ sich ein¬
einem vorher gefaßten Plane nach, fallend übermütig
schiffen sollte. Die Gesellschaft, die aunauen
und lustig war blieb dort bis nach Mltternachr . ^
1 Uhr fuhr an der Terrasse der Wlrtsch f e Pacht-
Ruderern geführte Barke vorüber. Etliche
fchwärmern riefen die B°rk- «n/nd erkanntem^ si,fällig, in den Personen, die darin saßen, tf
zu einem Glas Champagner emlud n.  Stimmung de,

Um 2 Uhr morgens hatte Di«: neuere ^ ^ ne
Höhepunkt erreicht. Plötzlich sieben Nck W @ignnt her
einer Automobilhiwe. vernehmen, d " Die Rachl-
Ankunst des ehemaligen MiNisterprastdenl ^ isch ib°e
schwärmer sprangen aus , Küchenjungen, d e
Rechnung, versetzten .Kellnern »nd^ K« » Rippen-
ihnen im Wege standen, (zrMsn die sie nrcbt
stöbe und spritzten einigen Gastm, ^ ^ e, die am
kannten, Selterwasser ms l ^ paar Ruderschlage,

S!Än9 «Ä
Schiff längst schon außer Sicht

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 10 . Oktober,

t 617 li Monountergang- ° m
Sonnenaufgang °ie Mondaufgang 4 ^
. . « S,n.rL

10. 10. .» 14 .

ÄÄB - * iwi
1684 Französischer Mal« 1806 Die

Dichter Christian Friedrich Daniel sch ba S ' b«
Franzosen unter Lannes sÄtagen die preuw,^ ^ ^ , 846
Saalfeld . Prinz Louis fferd ,. in. nt!ich Lieb) geb. — 1863
Ungarisch« Maler Michael Munkacsy (e  fl _ [861  Nord-
Schrtststeller Karl Auflust Barnhagen ° fl Cbariotte von
oollabrer Sridtioi Nanien aed. -

Württemberg in Ratiborih geb. - 1873 Forschungsreisender Verzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg geb. - 1907 Archaolog Adolf
Furtwängler gest. -

o Heubeschaffungfür den Heeresbedarf . Es ist der
Heeresverwaltung leider nicht möglich gewesen, ihren
Bedarf ^ He» aus der neuen Ernte im Wege fre -
bändigen Ankaufs zu decken: vielmehr konnten die Mili¬
tärischen Beschaffungsstellen zu den für ste festgesetzten
Preisen nur geringe Mengen Heu erwerben, und schließlich
Kal d"r Ankauf fast vollkommen gestockt. Me Besitzer
glaubten nämlich, entweder an den für Heu aus der alten
omie von der Heeresverwalttmg gezahlten hohen Preisen
feichÄten zu können, oder hofften auf spätere noch höhere
Preise Auch manche Händler und private Bedarfsstellen
KM,en sie in dieser Ansicht bestärkt, indem sie vielfach
für Heu jeden verlangten Preis zahlten. Die Heeres-
oerwattung konnte diesen Preistreibereien nicht folgen.
Eine einmalige Erhöhung der von ihr zu zahlenden Preise
hätte erfahrungsgemäß bald weitere Preiserhöhungen zur
cvnfüe  gehabt die bei der guten Heuernte dieses Jahres
in keiner Weise berechtigt gewesen wären . Es ist daher
-7-snrderlick wiederum auf das in der Vergangenheit be¬
reits bewährte Verfahren der Landlieferungen
jimufiuoreifen Ein entsprechender Entwurf einer 5Ber=
nr ung liegl dem Bundesrat vor . Umgelegt werden
bw -n im ganzen I 'Million Tonnen Heu. die sich auf
10 Monate verteilen. Da dieser Betrag nur einen geringen
Nrnckstett der gesamten diesjährigen Heuernte darstellt,

nickt zu befürchten, daß durch « * « %
schreibende Landlieferung eine irgendwie erhebliche Be
gsiuna der Besitzer eintreten wird . Die Verteilung soll

erfolgen nach der Anbauerhebung, einem durchschnittlichen
f, !ktarertrage und unter Berücksichtigungdes Eigenbedarfs,
ker nach dem oorhandenen Bestände an Großvieh berechnet
wird Die in dem Entwurf vorgesehene P̂reisfestsetzung

SSffi&ÄS ÄÄ Lki««.m
Aussicht genommen. , -.

Saibenburg. 9. Okt. In der Kriegszelt wird manche
alte aute Sitte wieder anfgelebt , leider aber entstehen
auch wiederum Gepflogenheiten , die alles andere nur
nickt schön sind. So gehen uns des öfteren Klagen zu.
daß sich Verkäufer von Warerk̂ mcht an die vereinbarten
Abmachungen kehren urch die Lieferung von Waren unter
den nichtigsten Ausreden unterlassen , öfters auch nur
deshalb weil sie von anderer Seite bedeutend mehr da¬
für erhalten . Es kommt aber auch sehr häufig vor,
daß die Verkäufer von Waren , wie Butter , Eier , Kar¬
toffeln usw. ganz unschuldig daran sind , wenn sie ihr
Versprechen nicht halten . ^.Dieser Tage konnte beobachtet
w rden wie einen, Bauersmann , der seine Ladung Kar¬
toffeln ' irgend ein Besteller in der Stadt bringen wollte
die Säcke tatsächlich vom Wagen heruntergenssen bekam
von Leuten, die sich keiMwegß in einer Lage befinden,
daß sie sich zu solch ungehörigem Verhalten herbellasfen.
Nicht besser ging es einer Bauersfrau , deren Korb von
mehreren Frauen einer Durchsicht unterzogen wurde.
Da sich einige Pfund  Butter , die ein anderer bestellt
hatte darin befanden, wurde er seines kostbaren Jnhaite^
beraubt aeaen eine Bezahlung , die jedenfalls Nicht unter
dem Höchstpreis war . Wenn jemand seine alten Kunden
auch Tn Srit « . bet Watc „ , „ °pph °i, zu « <*
futfit so ist gewiß nichts dagegen emzuwenden , es hat
L 'mtt Hamsterei nicht das geringste ^ tun . Zu ver¬
urteilen ist - es aber , wenn sich femand das Recht an-
maßt seinen Bedarf auf die vorstehend angegebene Art
und Weise zu sichern. Wenn diesê Unsitteni wite jm
sich greifen, kommt es noch dahin , daß sich d-e Lieftram
en vom Lande nicht mehr mit Waren md,e  Stadt

aetrauen denn es ist nicht jedermanns Geschmack, sich
auf der Straße eine Durchsuchung seines Handgepäcks
gefallen zu lassen. Dann noch ein Wort zu den hohen
Preisen Es ist gewiß nicht zuviel behauptet , wenn
man die Schuld an der Warenknappheit wett mehr den
Verbrauchern beimißt . Heute werden den Bauern die
wenigen Eier und die Butter sozusagen abgefagt . sie
haben gar nicht nötig , einen Preis zu nennen , denn die
Begehrlichkeit einzelner kümmert sich um die Preise mcht
das geringste, es wird sogar soviel geboten , d̂aß schon
mancher gerechtdenkende Verkäufer gerade aus letzterem
Grunde dtt Warenabgabe verweigerte . Dem Schrei nach
angemessenen Preisen hat die Regierung durch die Fest¬
setzung von Höchstpreisen Entgegenkommen gezeigt, um
damit die Verbraucher vor Uebervorteilung zu schützen.
Fetzt müßte eigentlich die Staatshilfe angerufen werden,
daß gesetzlicher Schutz vor dem Wegschnappen von Waren,
die auf so verschiedenartige Weise zu ergattern versucht

" ^ Limbach,"' 8̂ Okt. (Kriegsanleihe betr .) Außer an
den Kassen wurden in hiesiger Ortschaft durch Beniuhung
des Herrn Lehrers Schreiner annähernd 7000 Mark ge¬
zeichnet. fünfmal soviel wie bei der 4 . Anleihe.

Mörleu, 7. Okt. Auf das Kriegssparbuch der hiesigen
Volksschule wurden auf die ‘5. Kriegsanleihe 2- 65 Mark
gezeichnet (gegen 1129 Mark bei der 4 . Anlech . Gewiß
ein höchst erfreuliches Ergebnis für unser kleines, 330
Seelen zählendes Dörfchen. ^ ^ . .

Montabour. 7. Okt. Der vorgestern hier stattgefundene
Obstmarkt war mit etwa 180 Zentnern Aepfel befahren
welche flotten Absatz fanden Die Preise stellten sich
für Jubiläumsäpfel auf 25 M , Reinette 18 M .,
Goldreinette 20 M .. Prinzenapfet 24 M ., Schoner von
Boskoop 26 M -, Bohnapfel 14 M ., Kaiser Alexander
14 M . der Zentner . ~ r n

Fwllksurt a M.. 7. Okt. Wie sehr die Herstellung
des Essens in den Frankfurter Kriegsküchen se.lt Knegs-
beginn sich im Preise verändert hat . davon bietet nach¬
stehende Aufstellung ein lehrreiches Beispiel . Der Durch-



schnittspreis für eine Portion Essen betrug rm Oktober
1914 16,6 Pfg ., im Oktober 1915 bereits 22,2 Pfg . und
erreichte im August d. Js . die Höhe von 44,1 Pfg.
Das ist seit September 1914 eine Steigerung um etwa
120 Prozent . Wie hoch sich in den privaten Haushal¬
tungen die Herstellung einer gleichen Portion stellt , Iaht
sich leider nicht genau berechnen ; doch dürfte der Preis
erheblich höher sein als in den Kriegsküchen , die ihren
Bedarf in bedeutenden Mengen und deshalb weit billiger
einkaufen . m , .Kurze Nachrichten.

Ein starkes Gewitter ging am Donnerstag nachmittag über
die Gegend von B e tzd o r s nieder ; an verschiedenen Stellen schlug
der Blitz ein. — Dem Kommandierenden General des 18. Armee-
korps General der Infanterie v. Schenk wurde der Orden Pour le
merite verliehen. — Ein weiterer Raubüberfall wurde am vorn,-»
Samstag in Frankfurt  a , M . ausgeführt . Im Hause Neu-
aasse 27 wurde die Kaufmannsfcau Meyenschem von zwei lunacn
Menschen niedergeschlagen und die Ladenkasse ausgeraubt . Die
Frau kam in hoffnungslosem Zustand in das Krankenhaus ^ I
Kassel  wurden bei einer Kasse von einem Landmann 800 Mark
in gemünztem Golde eingezahlt. Es ist also immer noch genug
gemünztes Gold vorhanden. Auf die Nachricht hm. bah die Gold-
fuchse demnächst umgeprägt werden sollen, dürstê sich noch mancher
entschließen, seinen heimlichen Goldschatz ans Licht zu bringen.

]Mab und fern.
o Siebzigjährige Dienstzeit. In Burg bei Magdeburg

starb eine Greisin Amalie Radeloff, die als Ko chm tn der
Baron Hirsch-Schwabeschen Familie nicht weniger a s
70 ^abre gedient hat . Mit 19 Jahren trat sie m den
Dienst tn dem sie bis zu ihrem 85. Jahre tätig war . Sre
hatte vier Generationen der Familie gedient, und wurde
schliehlich gehalten, als gehöre ste mit zur Familie^

© Cholera in Japan . In den japanischen Staren
Kobe, Osoka und Kioto brach die Cholera aus . Welchen
Umfang die Seuche genommen hat, darüber lassen die
javanischen Behörden keine Meldungen zu.

© Spielereien französischer P ^ rrotinnen . Franz -

SÄ 2 M ; &Ä S hm*
medaille und das Kriegskreuz tragen.

© Drohe »wer Erdrutsch im Kanton Schwyz . Aus

auf einer Länge von etwa 600 Metern angebrochen. D
Rist ist ungefähr 80 Meter breit und hat eine große Tiefe
52  Stechinder Nähe eines kleinen Hauses. auf dem drei
llfÄbm ift W » J» d-rschwur,den. Das ganze Gelände hat sich unter werrgru
vernehmbarem Getöse stark gesenkt.

Lunte Leitung.
Das Amsterdamer Wachsfigurenkabinett . Ein

Wachsfigurenkabinett finden die einen spukhaft die anderen
lächerlich, beide Parteien dürften auf ihre Kosten kommen
im Amsterdamer Wachsfigurenkabinett, dessen Besitzer sich
alle Mühe gegeben hat , durch eine aktuelle Gruppe dem
Weltkrieg gerecht zu werden. Er hat die Oberhäupter der
am Krieae beteiligten Staaten an einem Tische vereinigt.

Auf dem Tische sieht man eine Karte von Europa , wie
unser Erdteil noch vor zwei Jahren aussah. Rings um
den Tisch haben Platz genommen: der deutsche Kaiser, der
König von England , der Zar und Herr Poincars . Hinter
dem Kaiser steht (trotz seines hohen Alters ) der Kaiser
von Österreich; etwas weiter zurück zeigen fich der Zar
der Bulgaren und der Sultan . An der andern Seite
des Tisches stehen in stolzer Haltung der König von
Belgien und König Peter von Serbien . Die andern
erlauchten Herren , die noch zur Stelle sind, sind
schwer voneinander zu unterscheiden, und man weiß
nicht recht, wer Nikita und wer der Präsident von
Portugal ist. Nur Viktor Emanuel ist nicht leicht zu
verkennen, obwohl ihn der Former so klein ge-
niacht hat, daß man ihn kaum entdecken kcmn. An dem
großen Krtegsrat scheinen sich aber auch ein paar Tote
beteiligen zu sollen. Da ist Napoleon, der von einem
starräugigen Pferde herab einen Blick auf die Karte von
Europa wirft , und da ist Bismarck, der auch ein Wörtchen
mitreden möchte. Kaiser Wilhelm trägt , gleich seinem
treuen Bundesgenossen, dem Kaiser von Österreich, eine
tadellose, nagelneue, schneeweiße (!) Uniform. Der Zar
und sein englischer Vetter sind gleichfalls in Uniformen
gekleidet, aber ihre Röcke sind infolge der langen Dauer
des Krieges schon ein wenig arg mitgenommen, und Herr
Poincars gar trägt einen demokratischen Rock, der aut
billigste Konfektion schließen läßt und aus einem Trodler-
laden zu stammen scheint.

Weshalb die Razzias in London eingestellt wurden.
Bis vor kurzem wurden bekanntlich in den Londoner
Lokalen Streifzüge durch Militärpatrouillen auf Mintt-
berger unternommen. Plötzlich hörte das cmf. Welche
Ursachen das aber hatte, wird jetzt durch die Indiskretion
eines Londoner Blattes bekannt. „Selbst in die vornehme
Jdnlle eines erlesenen Klubs ", heißt es entrüstet, „stapfte
der rauhe Kommißstiefel eines streifenden Unteroffiziers,
und nicht selten kam es vor, daß eine interessante Whist-
partie auf solche Art gröblich gestört wurde. Das mutzte
aufhören." Natürlich mußte das aufhören. Wrr glauben
sogar, der ganze Krieg wird eines Tages aufhören. weil
die interessanten Whistpartien erlesener englischer Klubs
häufig lästige Unterbrechungen erfahren.

Kindlich . In den , Fim « c4a! News ", einer ,uhrenden
englischen Börsenzeitung, erscheint im Kurszettel nach den
Angaben über fremde Staatspapiere eine besondere Rubrik,
überschrieben: „Räuber - und Barbaren -Paplere . Diese
Rubrik verzeichnet die letzten Kurse vom 27. ^ uli 1914.- """

Oie neueste partfer JVIode.
Bern . Anfang Oktober.

In Paris wird versichert, daß eine Anzahl junger
Frauen , die als tonangebend gellen, die Einführung emei
neuen Mode beschlossen habe,: Die Damen wollen fortan
wenn sie ausfahren , ihre Säuglinge mitnehmen und ne
höchsteigenhändig halten , sich also Nicht mehr , wie bi^ er.
ÄÄT ÄSSSTÄ ® ' «
StmitS , tn notier Öffentlichkeit, sich °5o £ *Ht"unb?
Mutterschaft widmen sehen, denn em Säugling ^ ist unbe¬
rechenbar und nimmt auf die Eleganz seiner Mutter mcht
immer die gebührende Rücksicht. 1M >darum ist der L
frfiTnfe her Mütter eine heroische Tat . er offenoa.i oen
Willen aller, dem Kinde jetzt den ersten Platz elnzurauinen
und das Frmrkreieb von moraen *u futtern.

Herr Leonhard Zeppenfeld  von hier ist vom
Herrn Regierungspräsidenten als Hilfspolizei be¬
ll mter  für die' Stadt Hachenburg bestätigt und heute
von mir in sein Amt eingeführt worden.

Hachenburg , den9 10. 1916. Der Bürgermeister.

h*g Denjenigen Landwirten , welche Hafer selbst angebaut
haben , bin ich in der Lage, eine Bescheinigung zur Her¬
stellung von Hafermehl für die im eigenen Haushalt vor¬
handenen Personen ausstellen zu können. Die Hochstmenge
des zur Vermahlung für Personen freigegebenen Hafers
ist auf höchstens 25 Pfund gedörrten Hafers für die
Einzelperson festgesetzt. Die Ausgabe der Bescheinigungen
erfolgt am Mittwoch , den 11. Oktober vormittags von

Hachenburg , den 9. 10. 1916 . Der Bürgermeister.
Bucheckern.

Das Betreten der städtischen Waldungen und das
Sammeln von Bucheckern ist strengstens untersagt und
wird aus Grund des Feld - und Forst -Polizergesetzes be¬
straft . Das Sammeln geschieht städtischerseits unter Auf¬
sicht der Herren Lehrer durch die Schulkinder.

Hachenburg, den 7. Oktober 1916 . Ter Bürgermeister.

Meine Wohnung
befindet sich in der

Kölner Straße

zwischen Westeniie li Hel
Dr. med. Riebes

Telefon 7. Hachenburg . Telefon 7.

KautKbuK-und MeiaMmpe!
in allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

Gelcbämnelie des„eraäbler von Wellerwild
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Todes - 1- Anzeige.
Am Samstag morgen um 5 Uhr ent¬

schlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden
mein herzensguter Mann , der treusorgende
Vater seiner Kinder , unser lieber Bruder.
Schwager und Onkel

Wilhelm 3ung
im Alter von 50 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Fran Wilhelm Jung und Ktnver.
Hütte, den 8. Oktober 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag nach¬

mittag um 4 Uhr statt.

Nebenbei muß aber bemerkt werden , daß befogt«-
sckiluß nur einer Rückkehr zu den patriarchalisch^
früherer Zeiten gleich zu werten ist. Eme Neu
die Mode , die man verspricht , ledenfalls nicht, tzz
eine Zeit — sie liegt gar nicht so sehr weit zurück-
auch die Pariser Frauen , stolz darauf , Kinder z„
sich mit diesen Kindern bei jeder möglichen und
lichen Gelegenheit zeigten . Unter dem Kaiserreich
eine Frau Napoleon nur durch eme recht ans?
Kinderzahk imponieren , und alle Welt weiß , daß der
der Frau von Stasl auf die Frage , welche Frau
reichs er am höchsten schätzte, ziemlich grob er-

Die , die die meisten Kinder hat . Man legte
maliger Zeit eine besondere Vorliebe für das Altertum
den Tag . Die Urgroßmütter der heufigen *
zösinnen glichen sicher nicht alle der Cornelia,
zwölfmal Mutter wurde . Aber auch ste lebten,
der Tochter des Scipio Africanus . Die, von einer
vollen „Freundin " aufgefordert , ihren Schmuck zu Se;
leise die Vorhänge der Wiege ihrer Kinder aushob
stolz und strahlend sagte : „Das sind meine Juw
nur für ihre Kinder und durch ihre Kmder . Spät«
fand man es bequemer , sich durch tausend sinnreiche
der „Sklaverei ", die die Erziehung eines Kindes mit
bringt , zu entziehen . Die Ammen hielten ihren
und noch öfter ging das Kind in ganz fremde Hände
es wurde irgenvwo außerhalb des Hauses erzogen,
neue Mode kann also als ein wahrer Segen anges
werden , und ich höre schon, wie eine vornehme
ihrer Freundin auf die übliche Frage : „Was wird
diesen Winter tragen ?" schlicht und einfach aut
„Kinder !"

Volks und Kriegewirtfchaft.
* Walnuß - und Hase !nutz kerne. Die Bundesrats'

nung voin 7. September 1916 bestimmt, daß Walnüsse
Haselnüsse, die aus dem Auslande eingesübrt werden, mi
Kriegsausschub für pflanzliche und tierische Oie und
G m b. H. tn Berlin zu liesem sind. Von manchen
wird die Ausiassung vertreten, , dab die von der Schal¬
freiten Kerne dieser Nüsse nicht unter die Verordnung
Diese Auffassung ist unrichtig . Der Verordnung liegt ja
die Absicht zugrunde , die Ausnützung der Kerne für die
gewinnung sicherzustellen.

-* Beschleunigung des GetreidrauSdruscheS . Amtlich
bekanntgegeben : Die für Brotgetreide bisher gewährteD
Prämie von 20 Mark für die Tonne gilt nur noch
Lieferungen bis zum 10. Oktober 1916 emschüMch.
Lieferungen nach diesem Tage bis emlchlieblrch 16. No.
1916 wird noch eine Druschpranne von 12 Mark für dl
gewährt werden . Ob für Lieferungen nach dem 16. N
auch noch eine Druschprämie gezahlt werden wird.
nicht fest. In keinem Falle wird sie aber ut J
12 Mark für die Tonne festgesetzt werden. Es liegt MG
Interesse der Landwirte , die Ablieferung des Bwtgenr. .
beschleunigen und möglichst viel bis zum IS. Nooemdei
zulleferm _ _

Öffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 10.

Vorwiegend trübe , zeitweise Regen, Tem
wenig geändert.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Große Auswahl
in «

Herren-  und Knaben-Anzü
ferner

-- --- Tapeten
i> stets neuen Mustern.

Ailbelm Pickelm. u\
Hachenburg.

Ohne Bezugsfehein
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weife-und ßuniltickereien
(üorgedruckte, halbfcriigs, fertige Sachen)

sowie
5tidcercimaterial und-5toffe (vom Stück)
w«, e,ng«t»ff«n-Rex-Vorratskocher

und alle Größen Gläser.

ILZidtineier.llaiMnirg.
bebertran-EmuIfion

zu habe» bei

Karl Dasbach, Drogerie, Badienburg.

Gegen Erlaubnisschein pressen wir Jedem

*%£ Raps-, Sonnenblumen- und
samen fJS  Bucheckern. “Äi !■

HaselnüsseS*W »<
Quantum . Oelstibrik Dvtzv

Einkochkrüge
„ gläser

ß. von Saint George
Bachenburg.

Lehrling
der gute Schulkenntnisse be¬
sitzt, kräftig und gesund ist,
kann sofort oder später ein-
treten in der
Brndtcrel de*„€r*äh!er vom
mefter»aid“ in fiactzenvura

Daselbst findet auch ein
arbeitsamer kräftiger , junger
Bursche gegen gute Bezah¬
lung dauernde Stelle.

Dörrhördchen
große Seudung eingetroffen
£ von Saint george

hacbenburg.

Fenchelhonig
empfiehltK. Dasbach, fiaebuburg.

zugelaufen.
Erstattung der
Einrückungsgebuhr ^

””SS jgj£
gut m *«.} '. ; -

der Druckerei eM
fleißiges

lung" s
gegen guten %
oder später «

Meldungen'
schäftsstelle ^dB^

Tüchtiger, <1uDet.
Platzm‘
der auch mit W
gehen we>v-
Eintritt «rML
Gehalt freu-
und Brand , im
erforderlich- .
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